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09.04.2016 – Interprofessioneller  
Gesundheitskongress Dresden 
 
    
 



09.04.2016      © Katrin.Mattern@uniklinikum-dresden.de 

Agenda 

1. Ziel 
2. Struktur 
3. Strategien und Aufbau 
4. Einsatzplanung 
5. Voraussetzungen der Mitarbeiter 
6. Vorteile / Nachteile 
7. Mitarbeiterentwicklung 
8. DIU-POOL 
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Ziel / Nutzen des Pflegepools 

 
 
 
 
Kompensation von Personalausfall durch flexiblen Personaleinsatz für 

die Stationen und Funktions-/ Ambulanzbereiche der Uniklinik 
Dresden  
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Historie 

I Gegründet 2002 
I Start mit 5 MitarbeiterInnen und einer langfristigen Einsatzplanung 
I 2011 Wechsel der Leitung und Start neuer Konzepte, damals 8 

MitarbeiterInnen 
I 03/2016: 30 MitarbeiterInnen 
I derzeit 3 Strategien der Ausfallkompensation 
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Struktur / Finanzierung (Stand 03/2016) 
  
I 29 Gesundheits- und KrankenpflegerInnen (21 in Teilzeit) 
I 1 Medizinische Fachangestellte 

 
Verteilung Berufserfahrung im Pool: 

> 10 Jahre: 2 MA 
6-9 Jahre: 6 
2-5 Jahre: 5 
1-2 Jahre: 6 
< 1 Jahr: 11  

Alter: 19-39 Jahre 
 
I Plan: 10,00 VK; IST: 21,8 VK 
I Refinanzierung durch Kliniken bei langfristigen Einsätzen 
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2015: ca. 150 
Einsätze  

2015: ca. 70 
Einsätze 1-6 

Monate 

2015: ca. 300 
Einsätze 
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Einsatzplanung 

I Einsätze erfolgen uniklinikweit in allen Fachgebieten 
I alle Mitarbeiter werden mittelfristig im Intensivbereich eingearbeitet 
I ausgewählte Mitarbeiter werden zusätzlich in verschiedene   
Spezialgebiete eingearbeitet, z. Bsp.: Endoskopie, SAPV, Angiografie 
Spezialbereiche: eingearbeitete Mitarbeiter 
― Intensivbereiche: 8  
― IMC: 10 
― Rettungsstelle / Notaufnahme: 5 
― Endoskopie: 1 
― SAPV: 1 
― Angiografie: 1 

I besondere Unterstützung bei Hospitationszeiten von 
Fachweiterbildungen 
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Voraussetzungen der Mitarbeiter 

I hohe Flexibilität und Belastbarkeit 
I schnelle Auffassungsgabe, Methodenkompetenz 
I hohe soziale Kompetenz und Fachkompetenz 
I Wissen und Akzeptanz, dass man keinem festen Stationsteam   
angehört 
I Zuverlässigkeit, Ehrlichkeit in besonderen Maße 
I Selbstsicherheit 
I Kommunikationsbereitschaft mit zuständiger Leitung 
 

                daher Rekrutierung für diesen Bereich erschwert 
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Vorteile / Nachteile für die Mitarbeiter 
Vorteile Nachteile 

• Anerkennung im UKD und am Einsatzort  
• Fachkompetenz, Erfahrungswissen 
• universell, flexibel einsetzbar 
• Sicherheit, Selbstbewusstsein 
• Persönlichkeitsentwicklung, „eigenen Weg 
finden“, Kreativität 
• Vermeiden von Betriebsblindheit / Monotonie 
• vernetztes Denken, Horizonterweiterung 
• freie Urlaubsplanung 
• besondere Förderung bei FB / WB 
• besondere soziale Rolle im Team 
•… 
•… 
 

• keine festen 
Teams??? 
• …?? 
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I personelle Engpässe werden behoben 
I Mitarbeiter im betreffenden Bereich fühlen sich vom Unternehmen 
unterstützt 
I „Allround“-Mitarbeiter  
I tragen zur Wertschätzung der Fachabteilungen untereinander am 
UKD bei  
I  Schwachpunkte im Unternehmen können erkannt und  verändert 
werden 
I Personalentwicklung 

Vorteile für das Unternehmen 
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Mitarbeiterentwicklung 

I Hat einen besonderen Stellenwert 
I Hohe Förderung von Fort- und Weiterbildungen 
I Regelmäßige Personalentwicklungsgespräche 
I Weiterentwicklung der Poolmitarbeiter: 
― Leitungstätigkeit 
― Stabstellen 
― Zentrale Praxisanleiter 
― Etc. 

I DIU-POOL 
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DIU-POOL: Ablauf 

I Berufsausbildung September 2012 – August 2015 
 

I Studium seit Sommersemester 2013 
• Vorlesungen am Wochenenden 
• eine Blockveranstaltung je Semester 

 
I nach abgeschlossener Berufsausbildung 

• 3 Vorlesungstage an der DIU 
• Teilzeitbeschäftigung am UKD 
• Psychiatrie und interdisziplinäre Geriatrie 
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DIU-POOL: Motivation 

I vor Beginn der Ausbildung 

• physische und psychische Belastbarkeit im Alter 
• Möglichkeiten zur beruflichen Weiterentwicklung 
• persönlicher Anspruch  

                         
I während der Ausbildung 

• komplexe Patientensituationen 
• „Das haben wir schon immer so gemacht“ 
• Weiterentwicklung der Pflege 
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DIU-POOL: Probleme und Herausforderung 

I Doppelbelastung während der Ausbildungszeit    
                    
I mangelnde Anerkennung älterer KollegInnen   
                   
I (eigener) Erwartungsdruck 

 
I Akzeptanz der zukünftigen Kollegen? 

 
 
 
 
 
 positives Feedback von Kollegen, Lehrern und Ärzten 
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DIU-POOL: Ideen zukünftiger Aufgaben 

Auswahl:  
I Primäres Ziel: Tätigkeiten in der direkten Pflege, mit zusätzlichen 

Aufgaben und Interventionen (Beratung, Überleitung, etc.) 
I Entwicklung standardisierter Pflegeüberleitungen 
I Unterstützung des Case- und Entlassungsmanagements 
I Aufgaben in Fachgebieten:  
― PSY: CO-Therapie: Übernahme von Gruppentherapien 
 

I Betreuung von Projekten  
I Aufbau Informationszentrum für Patienten unterstützen 
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DIU-POOL: Die Zukunft bringt…. 

I große Herausforderungen 
  
I Ungewisse und spannende Entwicklung 

 
I viele offene Fragen 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit… 

Kontakt: 
Universitätsklinikum Carl Gustav Carus 
an der TU Dresden AöR 
Geschäftsbereich Pflege, Service, Dokumentation 
Katrin Mattern 
Fetscherstraße 74 
01307 Dresden 
Tel.: 0351 – 458 3385 
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